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unb feinen leicbten ©efajüfeen anjugreifen, alle
Slnerfennung. Sffienn bie ©oelette Bei bem ent»

fdjeibettben Äämpfe audj feHr litt unb feeuntüdjtig
rourbe, fo Hat fie bodj bem geinbe oHne SBerHaltnifj
grofeem ©djaben jugefügt. §ier Hat fiaj baä

©pridjroort neuerbingä beroäHrt: „Sm Ärieg ift
baä ©lücf bem ÄüHnett tjolb 1"

2BanbtafeIn für ben 3nfiructton8s<SaaI, oom fgl.
barjr. Äriegäminifterium jur Seröffentlidjung
geneHmigt. I. SlbtHeilung: ©aä Snf ante«
rte=®eroeHr, SIRobell 1871 (©tjftem
SIRaufer), aufgenommen, fonftruirt unb gejeiaj«
net oon SIR. Sßretfinger, ©econbe«Sieutenant im
fgl. barjr. 3nfanterte«SRegiment „Äronprinj".
3 Sffianbtafeln in garbenbrucf. SBreiä 4 SIRarf.

II. SlbtHeilung : ©ie SHeorie beä©cbie
feettä (auf obige Sffiaffe angeroenbet), oon 6.
SH. SKüUer unb SIR. Sßreiftnger, ©econbe^Sieu*
tenantä im genannten SRegiment. 10 Sffianb«

tafeln in garbenbrucf. Sßreiä 10 SIRarf.

©ie obgenannten 13 Sffianbtafeln ftnb erfdjienen
bei ©ebrüber Obpadjer in SÜRündjen im gebruar
unb Slpril b. 3-/ bie erfte SlbtHeilung audj fdjon
in auägebeHnter Sffieife alä Snftructionämittel für
SJRilitärJdjulen oerbreitet.

Sluf Safel I finb bie ©injelttjeile beä beutfdjen
SReidjägeroeBreä M 71 in Vi ©rofje unb je ben

nötHigen »erfebiebenen Slnfidjten unb ©djnitten bar«

geftettt unb mit ben reglementarifdjen Senennungen
ber einjelnen Sßartien bejeidjnet.

Sluf Safel II unb III ift ber SJRedjaniämuä ber

Sffiaffe, Serfdjluf frjftem mit Sauf« unb ©djaft=Ser=

binbung in boppetter ©röfje bargefteüt, im Serti»
cal« unb§orijontat=8ängenfdjnitt, bei geöffnetem unb

gefdjloffenem, foroie in gefidjertem 3uftanbe.
©iefe ©arfteüung (in garbenbrucf) ift eine feHr

beutlldj e.

SIRit ber jroeiten SlbtHeilung, Safel I—X, roerben

bie baüiftifdjen Seiftungen unb bie ©inroirfungeu
auf biefelben bilbliaj bargefteüt unb erläutert.

Sluf Safel I bie gactoren: „©efdjofjgeroidjt" unb

„ßuftroiberftanb", bie ©efdjofebaBn oou ber oerläu«

gerten SRoHr* ober ©eelenadjfe ablenfenb.

Sluf Safel II: ©rflärung ber ©rHöHungä« unb

©infaü=SBinfel mit Slngabe ber Sejeidjnung ber

einjelnen SHeile ber ©efdjofebaHn.

Sluf Safel lila: Serfdjiebene ©teüungen beä

Äornä jum Sifir, refp. beffen Äimme ober ©in«

fdjnitt; fein, geftridjen unb ooü Äom; Älemmen
beä Äom ober Serfdjieben feiner SIRitte auä ber

SIRitte beä ©inftHnittä, nad) linfä, redjtä unb Bei

fein unb ooü Äom.
Sluf Safel Illb: Seranfdjauliajung ber oerfdjie«

benen §altepunfte beim 3ieien :

3jej auffifeen laffen ; Sn baä fliel geben;

früHer: gufe; Sruft;
3iel oerfdjroinben laffen;

Äopf;
©er fetxx Serfaffer betont ridjtig: ©ie gröfete

©enauigfeit beä jjtelenä vm& ©icHerHeit beä Sreffenä

ift Bei „3iel auffifeen laffen" möglidj.

Sluf Safel IV ftnb bie Sffiirfungen beä »Äom*
Älemmenä" unb beä „SerbreBenä ber Sffiaffe im
Sinfdjlag" oerbeutlidjt, gegenüber ber fenfredjten
Uebereinftimmung oon Äomfpifee, SifireinfcHnitt
unb ©eelenadjfe.

Sluf Safel V: ©rflärung über Sifirroinfel, fealte--
unb Sreffpunft, oerbeutlidjt für bie ©ntfernungen
oon 200 unb 400 SIReter.

Sluf Safel VI: Ueber ©djiefeen auf Heinere
3ielobjecte unb „fürjere" ©ntfernungen alä für
nieberfte SifirHöHe bemeffen (auf ben Äopf eineä

Hinter einer SIRauer poftirten, ober auf bem Soben
liegenben unb oom Serrain gebeerten ©egnerä),
mit Serücffidjtigung ber £ieU unb Sreff=©ifferenj.

Stuf Safel VII: Serbeutlidjung beä „beftridjenen
SRaumeä" für oerfdjiebene 3ielHöHen ber Snfanterie
unb Äaoaüerie.

Sluf Safel VIII roerben bie oom Sifir beHerrfdjten
SRaume erflärt, forooHl für ©tanboifir, fleine Älappe
unb beroeglidjeä Siftr, alä auf fnieenbeä unb fteHen«

beä SIRannäjiel.
Safel IX bejeidjnet bie Sage unb ©röfee ber

Sreffftädjen auf oerfdjiebene ©ntfernungen unb
3nfanterie=3iele» unter ©inHaltung ber entfpredjen«
ben 3i«lpunfte unb SiftrHöHen.

Safel X bejeidjnet Dbigeä auf Äaoaüerie ange«
roenbet (IX unb X unter Slngabe ber mittleren
©efajofeftreuungen).

©aä ©anje ift angetHan, bie oom 3roeige ber

Saüiftif ber §anbfeuerroaffe nötliigfteit Segviffe,
bie ©efefee jur ©rreidjung ber iHr eigenen Sffiir«

fungäfäHigfeit bem nodj UneingeroeiHten in leidjt
fafelidjer Sffieife beizubringen unb jur Serbreitung
biefeä — jebem SIRilitär fo nötHigen — Sffiiffenä

Heijutragen. ©pejieü für baä beutfebe SReidjägeroeBr

bearbeitet, bieten biefe Safein gteidjrooBl Sntereffe
in weiterer SluäbeHnuug. Seh.

botttag
bc«

$errn ®en«alf}ab«maiot« £. .$iiitgcrtiiljlcr
übet blc

neue 2>tcnfianlcttung für bie fdjroeijer. Sruppen
im gelbe,

gcbalten Im Dfpjier«»creln bc« Äanton« SBetn.*)

Stadj einigen einleitenben «Störten ber SScgrüfiung, in benen

barauf blngeroiefcn würbe, bafj e« bem S3orttagenten ju befonberer

©enugtfyuung gereldje, feine anfidjten »or einer mllltärifdjen

Subörctfdjaft »ertreten ju fönnen, beren ©»mpatblen für ble

fortfdjrlttlidje ©ntwidelung unfete« heerroefen« übet aüe Swelfel

erbaben fef, riäjtcte berfelbe folgenbe JGBoite an ble SBei fammlung:

Seoor Idj »on ter neuen „getbbfcnftanlcltung" rebe, muf) Idj einen

©lief jurücfwerfen auf bie blllorlfajen ©reigniffe, auf bie friege»

rlfajcn ©pedjen unfere« Sabrbuntert«, tle auf tle «DJllftätlllcia»

tut, fjJCjiell auf tlc Siteratur ber mllitärblenfllidjen borfdjriften
einen mafjgcbenben ©Influfs ausgeübt baben. 2ßlr »erflcbcn ben

@<fjtilt, ben wfr jefct tbun muffen, »fcl befler, wenn wlt wiffen,

auf weldjem SBege wit baljtn gelangt finb, wo wlt fjeute fteben.

©fe 3eft, bfe wfr furj burdjwanbctn wollen, liegt jwifdjen ten

eoedjemadjenben gelbjügen, »on benen ble einen ju Slnfang blcfc«

3aljrbunbert« unb bie antern in ben fedjjlger, bejtefjung«wclfe

ftebjlger 3abren fidj abhielten.

*) «Jtadj tem Stenogramm »on ©afp. ©uter, 3nfantetle»

Dbettleutenant.
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und seinen leichten Geschützen anzugreifen, alle
Anerkennung. Wenn die Goélette bei dem

entscheidenden Kampfe auch sehr litt und seeuntüchtig
wurde, so hat sie doch dem Feinde ohne Verhältniß
größern Schaden zugefügt. Hier hat sich das

Sprichwort neuerdings bewährt: „Im Krieg ist
das Glück dem Kühnen hold I"

Wandtafeln für den Jnftructions-Saal, vom kgl.
bayr. Kriegsministerium zur Veröffentlichung
genehmigt. I. Abtheilung: Das
Infanterie-Gewehr, Modell 1871 (System
Mauser), aufgenommen, konstruirt und gezeichnet

von M. Preisinger, Seconde-Lieutenant im
kgl. bayr. Infanterie-Regiment „Kronprinz".
3 Wandtafeln in Farbendruck. Preis 4 Mark.
II. Abtheilung: Die Theorie desSchie-
ßeus (auf obige Waffe angewendet), von C.

Th. Müller und M. Preisinger, Seconde-Lieu-
tenants im genannten Regiment. 10 Wandtafeln

in Farbendruck. Preis 10 Mark.
Die obgenannten 13 Wandtafeln sind erschienen

bei Gebrüder Obpacher in München im Februar
und April d. I., die erste Abtheilung auch schon

in ausgedehnter Weise als Jnstructionsmittel für
Militärschulen verbreitet.

Auf Tafel I stnd die Einzeltheile des deutfchen

Reichsgewehres KI 71 in '/> Größe und je den

nöthigen verschiedenen Ansichten und Schnitten
dargestellt nnd mit den reglementarischen Benennungen
der einzelnen Partien bezeichnet.

Auf Tafel II und III ist der Mechanismus der

Waffe, Verschlus system mit Lauf- und Schaft-Verbindung

in doppelter Größe dargestellt, im Vertical-

und Horizontal-Längenschnitt, bei geöffnetem und

geschlossenem, sowie in gesichertem Zustande.
Diese Tarstellung (in Farbendruck) ist eine sehr

deutliche.

Mit der zweiten Abtheilung, Tafel I—X, werden

die ballistischen Leistungen und die Einwirkungen
auf dieselben bildlich dargestellt und erläutert.

Auf Tafel I die Factoren: „Gefchoßgewicht" nnd

„Luftwiderstand", die Geschoßbahn von der verlängerten

Rohr- oder Seelenachse ablenkend.

Auf Tafel II: Erklärung der Erhöhungs- und

Einfall-Winkel mit Angabe der Bezeichnung der

einzelnen Theile der Geschoßbahn.

Auf Tafel lila: Verschiedene Stellungen des

Korns zum Visir, resp, desfen Kimme oder

Einschnitt; fein, gestrichen und voll Korn; Klemmen
des Korn oder Verschieben seiner Mitte aus der

Mitte des Einschnitts, nach links, rechts und bei

fein und voll Korn.
Auf Tafel IHK: Veranschaulichung der verschiedenen

Haltepunkte beim Zielen:
Ziel aufsitzen lassen; Jn das Ziel gehen;

früher: Fuß; Brust;
Ziel verschwinden lassen;

Kopf;
Der Herr Verfasser betont richtig: Die größte

Genauigkeit des Zielens und Sicherheit des Treffens
ist bei „Ziel aufsitzen lassen" möglich.

Auf Tafel IV stud die Wirkungen dcs .Korn.
Klemmens" und des „Verdrehens der Waffe im
Anschlag" verdeutlicht, gegenüber der senkrechten

Uebereinstimmung von Kornspitze, Visireinschnitt
und Seelenachse.

Auf Tafel V: Erklärung über Visirwinkel, Halte-
und Treffpunkt, verdeutlicht für die Entfernungen
von 200 und 400 Meter.

Auf Tafel VI: Ueber Schießen auf kleinere
Zielobjecte und „kürzere" Entfernungen als für
niederste Visirhöhe bemessen (auf den Kopf eines

hinter einer Mauer postirten, oder auf dem Boden
liegenden und vom Terrain gedeckten Gegners),
mit Berücksichtigung der Ziel- und Treff-Differenz.

Auf Tafel VII: Verdeutlichung des „bestrichenen
Raumes" für verschiedene Zielhöhen der Infanterie
und Kavallerie.

Auf Tafel VIII werden die vom Visir beherrschten
Räume erklärt, sowohl für Standvistr, kleine Klappe
und bewegliches Visir, als auf knieendes und stehendes

Mannsziel.
Tafel IX bezeichnet die Lage und Größe der

Treffflächen auf verschiedene Entfernungen und

Infanterie-Ziele, unter Einhaltung der entsprechenden

Zielpunkte und Visirhöhen.
Tafel X bezeichnet Obiges auf Kavallerie

angewendet (IX und X unter Angabe der mittleren
Geschoßstreuungen).

Das Ganze ist angethan, die vom Zweige der

Ballistik der Handfeuerwaffe nöthigsten Begriffe,
die Gesetze zur Erreichung der ihr eigenen

Wirkungsfähigkeit dem noch Uneingeweihten in leicht

faßlicher Weise beizubringen und zur Verbreitung
dieses — jedem Militär so nöthigen — Wissens

beizutragen. Speziell für das deutsche Neichsgewehr

bearbeitet, bieten diese Tafeln gleichwohl Intéresse
in weiterer Ausdehnung. Lok.

Wortrag
de«

Hirrn Gcncralstabêmajors H. Hungerbuhler
übcr die

neue Dienstanleitung für die schweizer. Truppcn
im Felde,

gehalten im Ofsiziersvercin de« Kanton« Bern.*)

Nach einigen einleitenden Worten der Begrüßung, tn denen

darauf Hingerviesen wurde, daß e« dem Vortragenden zu besonderer

Genugthuung gereiche, setne Ansichten »or einer mtliiärischcn

Zuhörerschaft »ertreten zu können, deren Sympathien für die

fortschrittliche Entwickelung unsere« Heerwesen« über alle Zweifel

erhaben sei, richtete derselbe folgcnde Worte an die Versammlung:

Bevor ich von der neuen „Fclddicnstanlcitung" rede, muß tch cincn

Blick zurückmerfcn auf die historischen Ercignissc, auf dic kriegerischen

Epochen unsere« Jahrhundert«, dte auf dtc Mtlitärlttcra.

tur, speziell auf die Literatur dcr militärdicnstlichcn Vorschrift«
einen maßgebenden Einfluß ausgeübt haben. Wir verstehe» den

Schritt, den wtr jetzt tbun muffen, viel bester, wcnn wtr wiffcn,

auf wclchcm Wege wir dahin gelangt sind, wo wir heute stehen.

Die Zett, die wir kurz durchwandeln wollen, liegt zwischen dcn

cpechcmachcndcn Fcldzügcn, von dcnen dle einen zu Anfang dicscS

JahrhundcriS und die andern in den scchzigcr, bcztrhungSwctse

siebziger Jahren sich abspielten.

*) Nach dem Stenogramm »on Casp. Suter, Infanterie»

Oberlieutenant.


	

